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Menschen der Inbegriff von Freude,
Feiern und ein bisschen unbektim-
merter Erholung. Doch gibt es unter
uns ungezählte Mitbürger, denen
diese Festtage nichts weniger als fro-
hes Geniessen bedeuten. Für sie heisst
es oft schon vor dem eigentlichen
Freudentag mit doppelter Arbeits-
kraft auf dem Posten zu stehen, um
tausende von Wünschen in Erfüllung
zu bringen. Von morgens früh bis
abends spät, vielfach noch Stunden
über die normale Arbeitszeit hinaus,
haben sie unermüdlich und dienstbe-
flissen ihren Mitmenschen zu dienen,
um ihnen das «frohe Fest» verschö-
nern zu helfen. Wie würde ein Fest
ohne ihre aufopfernde Mitarbeit, die
so viel zum Gelingen der feierlichen
Stunden beiträgt? Mit unserer Re-

portage wollen wir dieser «Opfer der
Festtage» gedenken und ihnen zu-
gleich unseren Dank für ihre stille,
uneigennützige Pflichterfüllung aus-
sprechen.

Hans Emil Staub.

Festlage

harte Arbeitstag

Der Metzger weiss auch etwas über
die Festtagsarbeit zu erzählen. Unauf-
hörlich geht's vom Ladentisch zur Vor-
ratskammer, vom Hackbrett zum Wurst-
gesteh, um die guten Bissen für den

Festtagsschmaus zu bereiten

Unermüdlich is' hat 'jjjll'J
auf den Beinen und^ <
voll Bestellungen,^ ,„|l ^
rasch erledig^^haft

digendie festliche

dt«Links: u was „v
Die Angestellten der Comestibles-Geschäfte wissen '

n
be'® „

für sie zu bedeuten haben. Alles will bei solchen "pjehieo®!'
essen, so dass mann mit dem Zurechtmachen der
kaum nachkommt

Oie Verkäuferinn-"^
rien gan?en lu? ^^t.ort -lek°" '
eile klan-ie voll ?" ^Ü05! °m -p° ^toümuüe lN!

keck»!-

O°r 5cka!'enb°°^^-
Saknen ko» a" ° >-

gen nickt! ?" -^il
oiis! !" Iîeick-^ ^reiien «!»>> um ^^z-«
anüernor»! ?"

Oie i-o-»beam»!n "

»!ek »kre

^abe^ om 5cko

-enarbeit ?" gn-i°î-
5to55»ei-e»e^°
k-okete anze-cm-^ ,^z->

recktreilig ?"^
îl-"

gelangen

estinxe sin«I kür liie meiste»
>ienseken »er lnke^rikk von i^reuii«,
I eiern un» ein bisslben unkllcüm
merter krkolun^. lìoek xidt es unter
uns unN«»iibite ätkürxer, lienen
<»«se b'esttnxe niât« weniger ois kro-
lies tieniessen decieuten. I?iir à beisst
es okt sebon vor liem eixentlieben
ikreulientnx mit doppelter Arbeit«-
krakt nuk üem kosten »u steilen, um
tnusencie voll Wünseken üi krknliimx
»u bringen. Von morxens krüii bis
»bencls spät, vieikocb noeti 8tunüen
über à normsie Arbeitszeit binons,
linden sie unermüüiivk unck liienstde-
küssen ibren IVlit men«eben ru âienen,
um ibnen lins «kroke k'est» versebö-
nern »u keifen. Wie vviiriie sin best
obne ikre »ukopternlie Alitnrdeit, liie
so viel »um t-elinxsn 6er keieriieben
Stunüen beitrügt? Mit unserer ke
>><>rti»^e wollen wir «Iieser «vpker tier
b'esttnxe» xeüenicen uncl ibnen »u-
Kleieb unseren 0»nlc kür ibre stille,
»neixennütrixe t'kliebterküliun^ nus-
spreeken.

ii-lns klmii 8tnub.

kesttaxe

Karte ^rkeitstsK

Oer K6strgsr vsiii ouck etvai über
ciie besttagiorbsit ru errciklen. Onouk-
körlick gekt'z vom bacientizcb rur Vor-
rotslcommer. vom l-iocl<brsit »um Vkurit-
geile», um (lie guten kiiiSN für 6en

feîttogiîckmoui ru bereiten

Onermücliick »st «l>

^gt
nuk lien "" ül° K.
ra-cb

«iig-"
ctie seztÜL^L

<»«binilz: ^o!
Oie Angestellten cier Lome3tibls3-<-s3ckäkts «izsen ';en k^^gN
kür sie ru bedeuten Koben. ^Ilsi vill bei zolcken
ezzen, 30 <lo33 mann mit <iem ^urecktmocken 6er
Kaum nachkommt


	Festtage : harte Arbeitstage

